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Rechtes Schriftverständnis

Jesus sprach seinen Jüngern Das sind meine Worte, die ich euch gesagt
habe, AaLs ich noch hei euch W  M Es muß esewerden, WaS Von MLr
geschrieben steht Im Gesetz des Mose, In den Propheten und In den
Psalmen Da Öffnete ihnen das Verständnis, daß S1Ie die Schrift
verstanden (Luk. 24,44-45)

Der rhöhte Herr ‚Öffnet‘ seinen Jüngern das Verständnıiıs der chrıft des
en Jlestaments Entsprechen! selner Worte sollen S1e verstehen.

DIies bedeutet, daßß 65 eın sogenanntes ‚„‚Vorverständnis“ <1bt, VON dem her
der Inhalt der ıchtig verstanden wiırd; dagegen wırd S1e Von anderen
„Vorverständnıissen” her falsch verstanden. Es ist offensıichtlıch, daß 1im Kreıs
der Jünger solche verkehrten Vorverständnısse vorhanden noch be1 Jesu
Hımmelfahrt iragen ıhn ein1ge: ‚„Herr, wirst du in dieser eıt wlieder aufrichten
das IC für Israel1‘?““ Apg 1,6) S1e dachten also eine VOT em politische
Sendung ihres Meiısters.

Chrıstus macht euttl1c DIie Schriuft annn alleın dann ıchtıg verstanden
werden, WEn S1e VON iıhm her begriffen wiıird. Das SCAI1EeE den Versuch aus,
seıne Person und se1n Werk manıpulıeren, d.h uUunNnseTrenN derzeitigen Vorstel-
Jungen ANZUDASSCHH. Dies „„Vorverständnıis”‘, WIeE WITr 6S genannt aben, ist
innerbıiblısch Die alt- und neutestamentlichen Schriften selbst en den
ess1as DZW Chrıstus als Zentrum ihrer Aussagen.

IDER älßt sıch NUurTr 1mM Glauben nachvollzıehen, und den wiırkt (jottes Ge1lst
urc das bıblısche Wort Wır tellen ferner fest, dalß der Chrıistus sıch mıt
seinem Wort identifizıert: Wer sıch daran hält, der ist und hat das
en Darum bezeichnet Johannes den Herrn als das fleischgewordene Wort
Joh 1,14) Seıt dem Pfingstereign1s endıe Jünger entsprechend verkündet
und sıch nıcht gescheut, das Unglaubwürdigste der Botschaft für den Men-
schen, nämlıch dıe Bedeutung der Kreuziıgung Jesu und cdie Auferstehung,
betont in den Miıttelpunkt ihres Zeugni1sses tellen

SO legt Jesus Chrıistus selber das rechte Verständniıs der bıblıschen Schrıiıften
fest, W as WIT Urc Wırkung des HI Gelstes oglauben und nachvollziehen Das
eigentlıch ist Theologıe.

Hs geht Verständnis (*NOuUus und Verstehen (“‘synıenal {as graphas ),
wobel (rJottes Sohn derjen1ige 1st, der den Menschen das Verständnis voll-
mächtiıg vermuiıttelt. £s geht, C 8 pointıiert nicht Hermeneutik,
nämlich Übersetzung oder Interpretation. Das aber ist dıe Bedeutung
dieses Begrıffes: ‘Hermeneueın’ meınt eigentlich nıcht „verstehen‘, sondern
„übersetzen“ (vgl z.B Joh 1.41) Hıer ist derjen1ıge maßgebend, der „verste-
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hen  .6 soll oder all der griechisch Sprechende, der en hebräisches Wort
verstehen möchte: der Zeıtgenosse, der orgänge des Jahrhunderts nach
Christus mıt seinem Sanz anderen Kontextus  z begreıfenll Ble1ibt
I1a In der Interpretation bel den Jeweılıgen Jextaussagen, oder werden diese
(inhaltlıch) den Verstehensmöglichkeiten dessen angepaßt, für den „übersetzt‘‘
wıird? Be1l der Hermeneutik ist alsSo der ensch Subjekt und (jottes (ffenba-
LU lediglıch das Objekt seINes Verstehens.

In einem Beıtrag des Blattes der Oberurseler konnte Ial Urzliıc
olgende Sätze lesen: „„Wenn "sola scrıptura' alleın dıe C  n eın Wort
evangelıscher Kırche ISE dann kommt 6Shen“ soll oder will: der griechisch Sprechende, der ein hebräisches Wort  verstehen möchte; der Zeitgenosse, der Vorgänge des 1. Jahrhunderts nach  Christus mit seinem ganz anderen Weltbild, Kontextusw. begreifen will. Bleibt  man in der Interpretation bei den jeweiligen Textaussagen, oder werden diese  (inhaltlich) den Verstehensmöglichkeiten dessen angepaßt, für den „übersetzt“  wird? Bei der Hermeneutik ist also der Mensch Subjekt und Gottes Offenba-  rung lediglich das Objekt seines Verstehens.  In einem Beitrag des Blattes der Oberurseler Fakultät konnte man kürzlich  folgende Sätze lesen: „Wenn ‘sola scriptura’ (allein die Schrift) ein Wort  evangelischer Kirche ist, dann kommtes ... auf das Verstehen und Verständnis  der Schrift an. In diesen Ausführungen wird vorausgesetzt, daß Texte und  Textverständnisse prinzipiell vieldeutig sind. ‘Sola scriptura’ bedeutet Viel-  perspektivität“ (Carsten Burfeind, Einheit in Differenz. in: Lutherische Theo-  logie und Kirche, Nov. 1995, S. 216). Hier haben wir das Problem, das mit der  - jedenfalls modernen - Hermeneutik verbunden ist, die man oft als „die Lehre  vom Verstehen“ bezeichnet.  Sind die biblischen Texte „vieldeutig‘“? Von der Erfahrung her müßte man  das bejahen. Viele Konfessionen und Denominationen berufen sich auf die  Bibel als Autorität ihres Glaubens, doch oft weichen deren Inhalte voneinander  gravierend ab oder widersprechen sich sogar. Liegt das nun an der Vieldeutig-  keit der biblischen Schriften oder etwa daran, was man unter „Autorität“  versteht?  Es ist bekannt, daß man hinsichtlich Autorität sehr unterschiedlicher. Auf-  fassung ist. Im römischen Katholizismus etwa stehen neben der Hl. Schrift  andere dort maßgebende Autoritäten wie z.B. das kanonische Recht oder die  Unfehlbarkeit des Papstes, wenn er Lehre verkündet; damit wird die Autorität  der Bibel allerdings erheblich eingeschränkt. Zwingli war der Meinung, daß  Gott von den Menschen nichts zu glauben verlange, was gegen seine Vernunft  ist; so haben wir auch hier eine für das Schriftverständnis wichtige außer-  biblische Autorität. Wir können auf die Stellung des persönlichen Glaubenser-  lebens im klassischen Pietismus hinweisen oder auf die entscheidende Bedeu-  tung der menschlichen Vernunft seit der Aufklärung usw., immer ist die  Autorität der göttlichen Offenbarung eingeschränkt, und außerbiblische Werte  und Aspekte sind wesentlich - bis hin zur modernen bzw. post-modernen  Überzeugung, daß die Gesellschaft bestimmt, was akzeptabel ist und was nicht.  Dann aber geht es nicht mehr zuerst darum, was die Schrift bzw. der  betreffende Text aussagt, sondern wie ich ihn „verstehe‘“, d.h. in meine  Situation übersetze und deute. Darüber kann man dann sogar bereit werden, die  “perspicuitas scripturae sacrae’, d.h. die Klarheit der Hl. Schrift zu bestreiten  und die biblischen Aussagen etwas näher an das delphische Orakel zu rücken,  das Ja seiner Vieldeutigkeit wegen sprichwörtlich geworden ist.  Martin Luther hat nachdrücklich herausgestellt, daß das rechte Schrift-  verständnis nur gewährleistet ist, wenn man anerkennt und praktiziert, daß die  119auf das Verstehen und Verständnis
der Schriuft In diıesen Ausführungen wırd vorausgesetztl, daß lexte und
Textverständnisse prinzıpiell vieldeutig Sınd. ola scrıptura ‘ bedeutet 1el-
perspektivıtät” Carsten Burfeıind, Kınheit In Dıfferenz in Lutherische Iheo-
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Unfehlbarkeıt des Papstes, WEeNN (1 Tre verkündet: damıt wırd dıe Autoriıtät
der allerdings erheblich eingeschränkt. Zwinglı War der Meınung, daß
(jott VON den Menschen nıchts glauben verlange, Wäas selıne Vernunft
Ist: en WITr auch hlıer eiıne für das Schrıiftverständnis wiıichtige außer-
bıblısche Autoriıtät. Wır können aufdie tellung des persönlıchen Glaubenser-
lebens 1im klassıschen Pıetismus hinweisen oder auf die entscheidende edeu-
(ung der menschlıchen Vernunft se1ıt der Aufklärung USW., immer ist dıie
Autorıtät der göttlıchen Offenbarung eingeschränkt, und außerbıiblische Werte
und Aspekte sınd wesentlich bIıs hın ZUT modernen bzw post-modernen
Überzeugung, daß dıe Gesellschaftbestimmt, Was akzeptabel ist und W d nıcht

Dann aber geht CS nıcht mehr zuerst darum, W dsS dıe Schrift bzw der
betreffende ext ausSsagt, sondern WIe ich ıhn „verstehe . dA.h In meıne
Sıituation übersetze und deute Darüber kann Ian dann bereıit werden, dıe
‘perspicuitas scrıpturae sacrae’, dıie arne1ı der HI Schrift bestreıiten
und die bıblıschen Aussagen näher das delphische rake rücken,
das Ja selner Vıeldeutigkeıit sprichwörtlıch geworden ist

Martın Luther hat nacC  rücklıc herausgestellt, daß das rechte chrıft-
verständnıs 1Ur gewährleıstet Ist, WEeNN Ial anerkennt und praktıizıert, daß dıe
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als Gottes Wort Urc sıch selbst ausgelegt werden muß und nıcht VON

außerbıblıschen Autorıtäten in irgendeiner Weıise beeinflußt werden Von
er bewegte ihn nıcht zuerst dıe moderne DZW post-moderne rage Wıe
verstehe ich dıeTIsondern: Was sagt dıe Was steht da? Das Bekenntnis
der lutherischen Reformatıon ZU "sola scrıptura' meınt dies!

Es ist uUunNnsere Aufgabe, dem Verständnis der eılıgen Schriuft folgen, WI1IEe
Chrıistus, das menschgewordene Gotteswort, selinen Jüngern und damıt auch
ulls vermiuittelt hat I)Das gehöuna  iıngbarZUchristliıchen Bekenntnıiıs. Nur
wırd das geistliıche Vollmacht In der Kraft des Gottesgeistes erfüllt

Diese Auslegung Luk 4,44-45 wurde gehalten ıIm Rahmen einer
Morgenandacht 996 Im (GGemeindesaal der SE Petrigemeinde ın
Hannover, einstr. 5’ anläßlich einer Tagung des evangelisch-lutheri-
schen Arbeitskreises Bibeltheologie und Kirche.
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